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Eine OStTiiche IC auf westliche Tradıtionen

Geht P die persönliche Beziehung ABn Kirche, I1USS$S nıiıcht zuletzt
d1€ menschliche Identität, die diesem Verhältnis zugrunde liegt, erwähnt
werden, 1St S$1e doch eıne der komplexesten Fragen, die die menschliche
Persönlichkeit tiet berühren. Jede Persönlichkeit, die ın ihrem Leben VO

der kirchlichen Identität gepragt 1St, tragt diese Leitgedanken unweıger-
lich, auch immer sS$1C sich befindet, MmMI1t un ın sich

Die eine einheitliche orthodoxe Okumene und bestimmte Ekigenarten
der orthodoxen Welt und der orthodoxen Traditionen bilden für michErfahrungsberichte als Diplomtheologen die Grundtesten meıliner Charakterausrichtung
und me1lnes menschlichen Handelns.

Unmittelbar ach meıliner Ankunft 1n Deutschland, wohin ich gekom-
8i  — bin, die deutsche Sprache erlernen, ann ich mMi1t Bestimmt-
eıt den direkt erlebten und praktizierten Unterschied und die
Eigenart der westlichen Welt und ihres Einflusses bekräftigen. Die
erwähnenswerte Eigenschaft 1St das Fehlen all dessen, W 4s 1n jeder
Hinsicht sowohl materiell als auch gelst1g eiıgen der heimisch Wa  — Dies
verschwindet nunmehr, jedoch 1UTr hinsichtlich der geografischen Ent-
ternung, da 6S immer tiet in der Seele verankert ist, und alle Außerlich-
keiten können diese Tatsache nicht ändern. Zunächst 1st jeder einzelne
Moment ertüllt mMi1t aufregenden Gedankengängen, ann kommt der (78E-
danke die Heimat, die Raolle der eigenen Kirche und ihre Schutztunk-
tion aut Gleichgültig, WIr u1ls betinden der wI1e weiıt WIr Vo ;hr
entternt sind, sind wir.doch immer ahe bei ihr, enn WIr tragen s1e als
Bestandteil uUNsSeCI1C6S Wesens in un: mi1t un  N

Darko Anev (geb. SLAMML AUS Makedonien, besuchte 1ın Skopje die Dber-
schule, anschließend das Orthodoxe Theologische Kolleg Ar Clemens ‘VDO  s

Ohrid“ (Abschluss un ıst ZUu  s eıt Stipendiat des Ostkirchlichen Instituts
Regensburg (www.oki-regensburg.de). eıt über Jahren kommen ım (Ost-
birchlichen Institut Studenten a4MMS$ den Ländern ostkirchlicher un altorientali-
scher Tradition USAMMEN, ıIn lebendigen Kontakt miıt der katholischen Kır-
che tretien. SO sind zahlreiche Brücken zwischen den östlichen Kirchen Un
dem Westen entstanden.
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In diesen Momenten, bei solch vertieften Überlegungen, stellt sich die
Frage ach der Rolle der eigenen Kirche 1ın dieser Weltun ob diese Welt
überhaupt schon davon gehört hat, 4Ss irgendwo nicht welt VO 1er
eine Makedonische Orthodoxe Kirche MOK) besteht. Besonders be-
eutend 1St jedoch die Tatsache, ass sich jeder Theologe AUS Makedoni-

darin bin ich mMI1r sicher diese Frage stellen würde und sicherlich
nicht auf Anhieb eine ntwort auf diese für alle anderen Menschen
uns erum bedeutungslose Frage tinden könnte.

Die Frage, die ich mMI1r unauthörlic selbst telle, 1STt tolgende: Was be-
deutet meıine Kirche zunächst einmal für mich innerhal dieser
Umgebung, 1in der ich jetzt lebe? [ )as 1St eine komplexe Frage, die einer
austührlichen Erläuterung bedarft, da die westliche Welt sich VO meılınen
kirchlichen TIraditionen vollkommen unterscheidet un: ın Gegensatz
meiınem orthodoxen Leben steht. Fuür die Zeit meılines Autenthalts
1in dieser westlichen katholischen Okumene [1M1USS ich erwähnen, ass ich 9}U91418QS6UNIYB 44I

jedem katholischen Feiertag fast allen abgehaltenen Messen 1ın den
außergewöhnlich großen Kathedralen, die durch ihre imposante Hr
scheinung un: ihre Bauweise taszinieren, teilgenommen habe Meiıne

Erfahrung während dieser Gebetsbesuche W arlr für mich e  5 das
tief iın mIır eine Unmenge Fragen aufwarft, die lediglich Gegen-
stand VO Überlegungen5doch jetzt mMi1t einem Mal beantwortet
un detailliert geklärt9enn 0 1St eine Sache, ber das kirchliche
Leben 1n Deutschland lesen, un eiıne andere, direkt daran teilzuneh-
IN  - Ich ann bestätigen, 4ass sehr viele Dinge tür mich völlig NC  -

FCIl, doch auft der anderen Seite WAar ich gleichzeitig ertüllt VO einer
beschreiblichen Freude, da ich teilnahm, W as ich trüher ledig-
ich entweder als 'Teil me1lner Überlegungen un:! als Teil eines schwer
verständlich geschriebenen Geschichtsbuches kannte.

Meine Kirche, die MOK, IST weder sonderlich orofß och besonders
einflussreich ihrem Teil der christlichen Okumene, was amit
sammenhangt, dass das and Makedonien 1Im Vergleich anderen
europäischen Ländern A einen je] klein und wirtschaftlich nicht
besonders stark 1St un:! FA anderen die historische un! politische Ent-

yvicklung vieler historischer Streitiragen nıcht gradlinig verlauten
1ST

Als Student bm ich sowohl der römisch-katholischen Kirche, die
me1n Studium fördert, als auch zugleich meılner Heimatkirche, die MIr
eine höhere theologische Ausbildung ermöglicht hat, großem Dank
verpflichtet. Der TIraum eines jeden Studenten AUS der östlichen ortho-
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doxen Ökl‚ll'l'l€l'l€ 1St CS se1ine Studien einer europäischen Universität
tortzusetzen. (Gsenau auf diesem Erfahrungsweg efinde ich mich jetzt.
Am Antfang allzu viele C Erfahrungen in eiıner Umge-
bung eıne der Schwierigkeiten, die gleichzeitig eine Herausforderung für
mich darstellten. Späater ann sehr viele Erfahrungen verinner-
licht, W 4S vielleicht ungewÖhnlich scheint, doch wWwW1e€ ımmer xibt 6S auch
j1er ein „Aber“ Ich wollte viele Dıinge un erklären, doch leider
hat die unzureichende Kenntnis der deutschen Sprache 1n mMI1r lediglich
elne innere Unruhe hervorgerufen.

Meinen ersten Kontakt mı1t der orthodoxen Welt 1n Deutschland hat-
ich mıt der serbischen Kirchengemeinde 1n Regensburg,ohl wissend,

AasSs 1eS$s anderes Ist, WOZU ich selbst nıcht gehöre. ber eıne ande-
Eigenschaft 1St meılne Kenntnıis der serbischen Sprache, einer Sprache,

die sich niıcht allzu sehr VO der makedonischen Sprache unterscheidet.Erfahrungsberichte Euıne weltere Besonderheit W Aar zudem das Gefühl, das mich beschlich, da
die MO  P 1ın nicht besonders Beziehungen mıt der Serbischen Or-
thodoxen Kirche steht. och ich wurde VO der Kirchenge-
meinde überwiegend zuLl aufgenommen. (senau 1€e€S$ W ar eiıne außer-
gewöhnliche Freude ür mich, da ich diesem (Irt Gottesdienst
teilnehmen konnte, MIT: alles ekannt W Aar un auch ich mich als
Teil dieser Kirchengemeinde tühlte.

7008 hatte ich annn die Möglichkeit, ZU Katholikentag ach
Osnabrück tahren Die ZESAMLTE Veranstaltung, Urganisation und 1InNSs-
ZESAML alle F1iıgenarten der westlichen Welt uührten eıner Erfahrung,
die 1mM (3anzen nıcht beschreiben 1St Das Miteinander einem einz1-
SCH Ort mI1t vielen Gläubigen WTlr ebenso bedeutsam für mich W1€ die

freiem Himmel gehaltene Messe, bei der alle Teilnehmer der
Kommunıon teilnahmen. Diesen Gesamteindruck un: die Prozession

ich och immer ın MIr Denn 1st faszinierend, viele Menschen
einem einzıgen Ort versammelt sehen, die VO einem einzıgen Ort
viele Gebete (50ff Jesus Christus richten: 1n einem Augenblick

annn der Mensch tühlen,s CI, auch WECNN AaUS elıner anderen Umge-
bung m1t dem Gefühl elnes Fremden kommt, doch überhaupt nıcht
ers 1St als 411 diese Menschen, die diesem Ort versammelt sind, enn
das Gefühl, ein Christ se1nN, annn durch nichts anderes ersetzt werden
der verloren gehen, gleich ILanl sich xerade befindet.

Mein Tiel un meın Kommen ach Deutschland DA 7wecke des
Studiums sind CN verbunden mı1t diesen Erfahrungen un: der gleichzei-
t1g gegebenen Möglichkeit, meıline Studien TEr 1m westlichen Kultur-
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kreis fortzusetzen, der durch selne Systematik hervorsticht. Besonders
111US$5 ich die theologischen Abhandlungen erwähnen, zumindest den
Teil, den ich lesen un: studieren konnte, WECNN S1e 1n me1ılne Mutterspra-
che übersetzt smd Jeder VELSANSCHC Tag, den ich damit verbracht habe,
ber me1lne Erfahrung nachzudenken, vergrößerte den Wunsch, me1lne
Magisterarbeit bei einem romisch-katholischen Dozenten der Theologie

schreiben, W 4S jedoch auch eine Menge Fleifß ertordert. Besonders
wichtig 1st außerdem die Tatsache, 4SS das Aneignen der westlichen 1e-
bensart 1im Laute der Zeit S: Bestandteil UuUNseres Alltags wird

Als weıtere Besonderheit mussen die Feiertage erwähnt werden, die
1n melınem Land geehrt un: gefeiert werden, die jer jedoch manchmal
aufgrund der Umstände nicht 1ın vollem Umfang nacherlebt werden
können. Dennoch können S1e auch 1er mehr der wenıger begangen
werden, jedoch nicht m1t all der wuüuürdevollen Feierlichkeit, die ihnen ıIn
UHBHBSEIETIN Land gewidmet wird, W d für die Eigzenart der orthodoxen 1 e- 9JY9I8GSBUNIYE JIIbensweise in einem orthodoxen gepragten Land bezeichnend 1St

Eine andere besondere Erfahrung 1St die Frage ach meılner Jau-
bensrichtung, die 98058 VO nıiıcht allzu langer Zeit VO einem gebürtigen
Deutschen gestellt wurde. Logischerweise W ar die ntwort „recht-
oläubig“, orthodox doch plötzlich tolgte auf meıne ntwort eine Un-

weıteren Fragen, welche Eigenarten die Orthodoxie habe un
W as das Wesentliche für einen orthodoxen Menschen sel Ich W al

außerordentlich zufrieden, da Mr besonders wichtig W ar erklären,
W ds ich bin, W1e€e ich CTIZOSCH worden bin, welche CGSuter ich 1n MIr
und W1e€e die orthodoxen Menschen in der orthodoxen Oku-
INeNEC se1ın sollten. Ile me1ılne Erklärungen wurden mMIt orofßer Autmerk-
samkeit verfolgt, die etzten Worte me1lnes Gesprächspartners lauteten:
Iso oibt CS annn keine großen Unterschiede, die Unterschiede bestehen
HUr 1ın der Tradition, 1n der du aufgewachsen bist, un den Umständen,
1ın denen ich gelebt habe, W as natürlich 1ın jeder Hinsicht zutritft.

Auf den ersten Blick 1St meın SANZCS Leben 1er ın Deutschland viel-
leicht ,logischerweise eshalb, weil ich jer 1n diesem
Teil der Welt völlig alleine, hne Bekannte der Familienangehörige,
ennoch selbstverständlich iımmer m1t Gott 1ın mMI1r b1n Dies 1St, W1e€e ich
festgestellt habe, d1e KEigenart eines jeden Studenten, der aus einer ande-
FEN,; Sanz gleich ohb AUS der christlichen der einer völlig anderen Sphäre
kommt. Diese Erfahrung ezahlt I11all tagtäglich mI1t orofßer Geduld un
1e] Fleifß Der ZQEsaAMLE Alltag bildet CIn langes geduldiges arbeitsames
Handeln, das immer en hohes Endziel hat Bei dieser Zielsetzung INUSsS
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IinNan VOL allem edelmütig un 1in Eerster Linıe denen gegenüber ankbar
se1ın, die uns ermöglicht haben, u1ls jer weiterzubilden, un: arüuber
hinaus denen gegenüber, die VO uns94SS WIr VOT allem hri-
StCN, zute und rechtschaffene Menschen sind, hne Unterschied, ob WIrFr
1in einem modernen europäischen westlichen Land der be] u1ls in 115

e Heimatland sind
Jedoch dürtfen WITr niemals VECrgCSSCH, W 4S WIrFr sind, WCI WIrFr sind un!:
WIr sind Immerhin 1st dieser Unterschied durch (Gottes degen DCHC-

ben, der gehütet, gepflegt und VO CGeneration CGeneration weıterge-
geben wird und zugleich bereichert werden oll mıiıt uUuNseIeCer Lebenser-
tahrung, die sowohl für den einzelnen als auch für eine zesamte (senera-
tıon besonders wichtig 1St Und ımmer un be] jedem Schritt dürten WIr
nicht verge SSCH, aSs WIr uns durch CGsottes Willen und mıt (sottes Segen
autf diesem Weg befinden.Erfahrungsberichte

Aus dem Makedonischen ubersetzt DO  s Elizabeta Bogdanovska.
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